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C
orinna Höfinghoff unter-
nimmt am 25. Januar ihre
nächste Reise nach Gha-

na. Für zwei Wochen bleibt sie
dieses Mal in dem westafrikani-
schem Land, in dem sie mit Hil-
fe von Spenden aus Renchen
und der Region seit vier Jahren
Waisenkinder unterstützt. Wel-
che Projekte sie dieses Mal
plant, wer sie auf der zwei-
wöchigen Reise begleitet und
was noch an Spenden ge-
braucht wird, verrät die Ren-
chenerin im Interview.

Ω Im Januar geht's wie-
der nach Ghana. Was steht
dieses Mal im Waisenheim
auf dem Programm?

CORINNA HÖFINGHOFF: Die
Farm ist in den letzten zwei
Jahren sehr gewachsen. Diese
möchte ich mir auf jeden Fall
genauer ansehen. Sie liegt et-
was entfernt vom Heim, dafür
war bisher nie richtig Zeit. Ich
kenne sie nur von Fotos von Ju-
gendlichen, die dort waren. In
dem Gebäude, in dem die Baby-
station untergebracht ist, wel-
che in diesem Jahr die Jugend-
lichen vom TG-Offenburg reno-
viert haben, würden wir gerne
einen weiteren Raum herrich-
ten. Ansonsten müssen wir ein-
fach mal sehen, was dringend
ist, wo es klemmt und was wir
auch umsetzen können.

Ω Haben Sie noch weitere
Stationen neben dem Besuch
im »Children's Wellfare Ho-
me Countryside« geplant?

HÖFINGHOFF: Seit der letzten
Reise gibt es Kontakt zu Ethel,
eine Ghanaerin, die in unserem
»Wirbelwind-Haus« acht  Klein-
kinder als Volontärin versorg-
te. Sie sammelte Erfahrung in
verschiedenen Kinderheimen
in Ghana und hat nun selbst in
der Volta-Region fünf Straßen-
kinder aufgenommen. Mit un-
serer Hilfe hat sie inzwischen
einen Antrag zur Zulassung für
ein Kinderheim gestellt, da die
dortige Polizei ihr fünf weitere
Kinder übergeben möchte . Mr.
Danso, unser Ansprechpartner,
hat das Grundstück besichtigt
und wird sich für uns um die
nötigen Dinge kümmern.

Ω Das heißt, die Spenden
aus Renchen gehen künftig
an eine zweite Einrichtung?

HÖFINGHOFF: Wir konnten
bereits helfen. Durch unse-
re Spenden werden die
Kinder bis Weihnach-
ten zum ersten Mal in
richtigen Betten
schlafen. Nun sind
wir sehr gespannt,
was uns dort erwar-
tet und wie es wei-
tergeht. Das
zukünftige Heim
liegt in einer Ge-
gend mit vielen
kleinen Dörfern,
sie ist noch
nicht so er-
schlossen,
wie

das bei unserem bisherigen
Heim in Bawjiase der Fall ist.
Unser Ziel ist es, dort ein klei-
nes überschaubares Heim zu
errichten, in dem wir die Kin-
der von Anfang bis zum Ende
fördern können. Die Schulbil-
dung soll gewährleistet werden,
was in dieser Gegend noch sehr
wenig genutzt wird.

Ω Anfang des Jahres ha-
ben Sie im Kinderheim ein
Waschhaus gebaut. Funktio-
niert dort mittlerweile alles?

HÖFINGHOFF: Der Wasser-
druck sei nun verbessert und
eine Waschmaschine wird be-
nutzt. Wir werden das nun tes-
ten und dann eine zweite dazu
besorgen. Bei 120 Kindern fällt
doch so einiges an. Es wurde
mir bestätigt, dass durch unse-
ren überdachten Trockenplatz
die Regenzeit »wäschetech-
nisch« wesentlich besser  über-
standen wurde als früher. Ein
Raum, den wir zum Wäschesor-
tieren vorgesehen hatten, wur-
de zwischenzeitlich als Klas-
senzimmer genutzt. Nun ja, ich
denke, das darf man nicht so
streng sehen. Hauptsache, die
Nutzung ist sinnvoll!

Ω Wer wird Sie im Januar
begleiten?

HÖFINGHOFF: Helena Burst
und Jennifer Huber. Beide sind
aus Renchen und Schülerinnen
des Sozialpädagogischen Gym-
nasiums in Lahr.  Romy Winter
aus Achern und Tina Braun,
angehende Ärztin aus Bad
Griesbach. Sie bleibt eine Wo-
che in unserem Heim und geht
dann in ein Krankenhaus in der

Nähe von Kumasi, um dort eine
Praktikumszeit von zwei Mona-
ten abzulegen. Dieser Kontakt
entstand über Herrn Hassel-
mann, der am Offenburger Kli-
nikum Technischer Leiter ist
und ebenfalls Projekte in Gha-
na leitet und dort auch schon ei-
ne Klinik errichtete. Und einen
Tag nach unserer Ankunft wer-
den wir noch Lea Schäfer aus
Pforzheim am Flughafen abho-
len. Sie wird für drei Monate im
Heim bleiben.

Ω Das Projekt läuft nun
seit 2003 und wurde zwi-
schenzeitlich mit  vielen
Spenden bedacht. Ist die
Spendenfreude nach wie vor
ungetrübt oder können Sie
noch Unterstützung gebrau-
chen?

HÖFINGHOFF: Wir hatten im
Sommer die Benefiz-Veranstal-
tung unter der Schirmherr-
schaft von Willi Stächele auf
dem Dollenberg, und im No-
vember ein Gospelkonzert des
Chores »Swinging Spirit«, was
natürlich für uns eine sehr gute
finanzielle Stütze war. Der Kin-
dergarten in Ulm spendete sei-
nen Erlös vom St. Martins Um-
zug sowie der Frauentreff Ren-
chen, er machte eine Spenden-
übergabe bei der Adventsfeier,
wofür wir sehr dankbar sind.

Da wir nun aber das drin-
gend notwendige zweite Heim
in der Voltaregion eröffnen wol-
len, sind wir weiterhin auf
fleißige Spenden angewiesen.
Man kann schon mit kleinen
Beträgen viel bewegen. Auch
im

»Children’s Welfare Home« gibt
es noch viele Dinge, die wir ger-
ne verbessern wollen – vorran-
gig die Stromversorgung und
die Küche. Doch wir müssen
auch die geeigneten landesübli-
chen Gegebenheiten einbezie-
hen. Noch ist nicht alles mög-
lich und oft auch sehr kostspie-
lig.

Ω Haben Sie vor der Ab-
reise noch spezielle Aktionen
geplant – etwa mit den »Wir-
belwinden«?

HÖFINGHOFF: Die »Wirbel-
winde« sind gerade mit den
Vorbereitungen für das Renche-
ner Krippenspiel für den Heili-
gen Abend sehr beschäftigt. Vor
zwei Wochen haben wir den
Renchener Weihnachtsmarkt
mit Kaffee und Kuchen  sowie
Gesang bereichert und davor
beim Gospel-Konzert bewirtet.
Somit haben wir gar keine Zeit,
noch zusätzlich etwas zu tun.
Anfang Januar werden wir uns
aber auf jeden Fall in einer
Chorprobe wieder treffen, um
Karten für die Frauen im Heim
zu bemalen und mit Grüßen aus
Renchen zu beschriften.

Diese Karten landen in ei-
nem Umschlag, in den wir für
jede Frau – und inzwischen
auch jeden im Kinderheim ar-
beitenden Mann – 20 Euro
stecken. Dies ist ungefähr ein
Monatslohn für eine Frau dort.
Inzwischen ist das ja schon Tra-
dition. Wir wollen damit den
Frauen zeigen, dass wir dank-
bar sind, dass sie sich um die
Kinder kümmern. Oft sind sie
selbst am Existenzminimum.
Dadurch, dass die Farm des
Heimes kontinuierlich wächst,
sind auch immer mehr Männer
beschäftigt, so dass wir mittler-
weile 45 Umschläge vorberei-
ten.

Ω Werden Sie im Januar
auch wieder Sachspenden
mitnehmen?

HÖFINGHOFF: Jeder von uns
hat wieder 40 Kilo Gepäck plus
12 Kilo Handgepäck zur Verfü-
gung. Das werden wir natürlich
voll ausnützen. Für sich selbst
braucht man ja nicht viel. Ge-
fragt sind immer Schulmateria-
lien, wie Spitzer, Holzstifte,
Bleistifte, Taschenrechner, Li-
neal, Mäppchen usw. Ebenso
Stoffwindeln, Babyfläschchen
etc.

»Kinder schlafen Weihnachten
erstes Mal in richtigen Betten«
Die Renchenerin Corinna Höfinghoff plant, ein zweites Waisenheim in Ghana zu unterstützen

I N F O  &  K O N T A K T

Seit 2003 unterstützt Corin-
na Höfinghoff mit dem Kin-
der- und Jugendchor »Wirbel-
wind« der Katholischen Kir-
chengemeinde »Heilig
Kreuz« Kinder in Ghana.

Bisher in einem Waisen-
heim nahe der Hauptstadt
Accra. Künftig sollen auch
elternlose Kinder in der Vol-
taregion von den Spenden
aus Renchen und der Umge-
bung profitieren. Wer die Ar-
beit von Corinna Höfinghoff
unterstützen möchte, kann

dazu an folgendes Konto
spenden: »Kinderchor Wir-
belwind«, Stichwort »Gha-
na«, Kto.-Nr. 2852184577,
bei der Volksbank Achern,
BLZ 66291300. 

Bei Angabe der vollstän-
digen Adresse werden Spen-
denbescheinigungen ausge-
stellt.

Sachspenden (Baby-, Kin-
der-, Schulartikel) können
bei C. Höfinghoff abgegeben
werden: π 07843/2833
(gerne auch abends). keh

Spenden werden benötigt

Dank aus Erlach: Peter Ullrich, Vorsitzender des FSC Erlach,
nutzte die Gelegenheit und dankte dem Gemeinderat in seiner
letzten Sitzung für dieses Jahr. Zum einen hob er das Engage-
ment der Stadt beim Haus der Vereine in der »Teichmatt« her-
vor, zum anderen die allgemeine Vereinsförderung. So sei es et-
wa einmalig, dass die Vereine in der Gesamtstadt Renchen die
Hallen kostenlos benutzen dürften. »Ich will aber keine schla-
fenden Hunde wecken«, so Ullrich.

Das siebte Jahr: Werner Bär erinnerte in der Sitzung am
Montagabend, dem 17. Dezember, dass es auf den Tag genau
vor sieben Jahren gewesen sei, dass Bernd Siefermann zum
Bürgermeister der Stadt Renchen gewählt worden war. 

Neuer Vollzugsbediensteter: Hauptamtsleiterin Sabine Ber-
ger informierte den Gemeinderat, dass die Stadt Renchen ab
dem kommenden Jahr wieder jemanden für den Vollzugsdienst
gefunden habe, nachdem die Stelle eine Zeit lang verwaist ge-
wesen sei. Ein Bekannter, Bernd Uebel, werde sich künftig wie-
der um Brennpunkte, wie den Gummiplatz, kümmern oder im
Freizeitbad nach dem Rechten schauen.

Harmonie im Gremium: Dankesworte von verschiedensten
Seiten gab es traditionell in der letzten Sitzung des Jahres.
Heinz Schäfer etwa lobte das »tolle Klima« und dankte Bürger-
meister und Verwaltung. Zuvor hatte Bernd Siefermann die At-
mosphäre in den Gremien gelobt, die von Offenheit und Trans-
parenz gekennzeichnet sei.

Blickfang im Norden der Stadt: Von diversen Seiten wurden
der Kreisel im Norden (ihn zieren im Advent vier große Ker-
zen) sowie Wolfgang Bär (von ihm stammt die Idee) gelobt. Bär
gab das Kompliment an den Bauhof und den Stadtgärtner wei-
ter, die sehr bemüht wären, um eine abwechslungsreiche und
attraktive Gestaltung, je nach Saison.

Termin vorverlegt: Heinz Schäfer informierte, dass die vom
Agandakreis geplante Kunstausstellung samt Auktion für den
guten Zweck um eine Woche vorverlegt werden musste. Neuer
Termin: Am 28. Februar wird aufgebaut, am 29. Februar findet
die Vernissage statt, am 1. März die Versteigerung. keh

Aus dem Gemeinderat Renchen

Appenweier (gel). Im vereins-
eigenen Taubenhaus hielt der
Brieftaubenverein Appenwei-
er seine Generalversammlung
ab, zu der Vorsitzender Win-
fried Sauer auch  Bürgermei-
ster Hansjürgen Stein be-
grüßen konnte.

Die Aktivitäten wurden
von Schriftführer Walter
Schwab vorgetragen. Darun-
ter befanden sich die Jahres-
feier an Dreikönig, der tradi-
tionelle Vatertagstreff, die
Teilnahme am Ferienpro-
gramm der Gemeinde sowie
beim Vereins-Boule-Turnier.
Bei den Vereinsmeisterschaf-
ten des Schützenvereines be-
legten die Brieftaubenzüch-
tern sogar den 2. Platz.

Über die Finanzen berich-
tete Klaus Reiner, dem die Re-
visoren Richard Brudy und
Ralf Saur eine einwandfreie
Kassenführung bescheinig-
ten.

Die Leitung der Vorstands-
wahlen übernahm Bürger-
meister Stein, der dem Brief-

taubenverein seine Anerken-
nung aussprach. Die Wahlen
ergaben folgendes Ergebnis:
Vorsitzender Winfried Sauer,
Stellvertreter Rudi Belke,
Schriftführer Walter Schwab,
Kassenwart Klaus Reiner,
Wirtschaft Rudi Saur, Beisit-
zer Albert Benz, Gerd Lott,
Paul Mutschler, Klemens Sau-
er, Kassenprüfer Ralf Saur
und Lothar Flötzer. 

Voll Hoffnung
Bemängelt wurden die zur

Zeit ruhenden Flugreisen der
Brieftauben, die  Winfried
Sauer mit der organisatori-
schen Verbandstätigkeit ver-
band, wobei er der Wieder-
aufnahme in den Reisedienst
hoffnungsvoll entgegensehe.

Im kommenden Jahr findet
anstelle des Vatertagstreffens
am 3. Oktober ein Weinfest
beim Taubenhaus statt, in des-
sen Rahmen auch das 95-jähri-
ge Vereinsbestehen und 20
Jahre Taubenhaus gefeiert
werden.

Tauben sollen Reisedienst
wieder aufnehmen
Winfried Sauer als Vorsitzender im Amt bestätigt

Dreikönigs-Veranstaltung der Wehr
Appenweier (gel). Die Dreikönigsveranstaltung der Feuer-
wehrabteilung Appenweier wird am Samstag, 5. Januar, durch-
geführt. Beginn ist um 20 Uhr in der Kraftsporthalle. Die Feu-
erwehr geht mit dem 101. Treffen somit in das zweite Jahrhun-
dert seit dem Beginn an Dreikönig 1907. Das Programm gestal-
tet wieder die KSV-Theatergruppe unter der Regie von Ruth
Geiger. Gezeigt wird das Luststück »Nur Zoff mit dem Stoff«.

»Eintracht«-Sänger feiern Weihnachten
Renchen (red/fb). Das Theaterstück »Ein chaotisches Weih-
nachtsfest« steht im Mittelpunkt der Weihnachtsfeier des MGV
»Eintracht«  am 22. Dezember, 20 Uhr, in der Festhalle. Protago-
nisten sind Karl Ludwig Mörmann, Ricarda Riexinger, Marie-
Luise Müller, Konrad Boschert, Doris Schlecht und Josef
Braun. Die Regie hat Karl Ludwig Mörmann, als Souffleuse ist
Jutta Steckert verantwortlich und für das Bühnenbild Bernd
Boschert und Michael Hanek. Umrahmt wird die Feier mit be-
sinnlichen und weihnachtlichen Liedern.

Kurz und bündig

Im Januar reist die Ren-
chenerin Corinna Hö-
finghoff wieder nach
Ghana, wo sie Kindern
ohne Eltern hilft.


